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E Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

Dido 373l Berlin, den 6. Juni 1898.
Hinsichtlich« der Auslegung der Nummer II unserer gemeinschaftlichen allgemeinen Verfügung

vom 15. November 1896 F. M. III. 15634, M. d. J. I. A. 9079, betreffend die Versteuerung
der Genehmigungen der Ortspolizeibehörden zur Veranstaltung von Lustbarkeiten (Central-Bl. der
Abgaben pp. Gesetzgebung S. 649; Min.-Bl. d. i. V. S. 239) sind in der Verwaltungspraxis
mehrfach Zweifel zu Tage getreten. Jnsbesondere hat die Fassung des zweiten Absatzes der Ziffer Z
dieser Nummer zu der Annahme Anlaß gegeben, daß zu den dort erwähnten Lustbarkeiten die poli-
zeiliche Erlaubniß unterschiedslos iiberull einzuholen sei. Diese Auffassung trifft nicht zu, denn da
durch den vorerwähnten allgemeinen Erlaß neues, nicht auf Gesetzen oder Polizeiverordnungen
beruhendes Recht nicht begründet werden konnte, so kann auch die Vorschrift des zweiten Absatzes
nur insoweit Anwendung finden, als die Abhaltung der bezeichneten Lustbarkeiten durch bestehende
besondere Gesetze oder Polizeiverordnungen von polizeilicher Genehmigung abhängig gemacht ist.

Zur Beseitigung der hervorgetretenen Zweifel bestimmen wir in Abänderung der Nummer II
Folgendes:

a. unter Ziffer I daselbst Buchst. I) fallen die Worte: ,,oder an anderen öffentlichen Wegen,
Straße Plätz «fn, en ort,

b. an Stelle der Ziffern »2 und 3 daselbst treten folgende Vorschriften:
2. Die Frage, inwieweit nicht gewerbsmäßig veranstaltete öffentliche oder private Lustbarkeiten

einer polizeilichen Genehmigungspflicht unterliegen, richtet fiel) nach den bestehenden Gesetzen
und Polizeiverordnungen. Es gilt dies insbesondere von allen Lustbarkeiten, die von
Privat- oder geschlossenen Gesellschaften veranstaltet werden, wenn zu ihnen auch andere
Personen als die Mitglieder oder die von diesen eingefiihrten Gäste Zutritt haben oder
wenn die Gesellschaft ausschließlich oder hauptsächlich zu dem Zwecke zusammengetreten ist,
Lustbarkeiten der vorbez"eichneten Art zu veranstalten.

3. Die Abhaltung von öffentlichen Tanzlustburleiten, au:b den gewerbsmäßig veranstaiteten
(§ Z:-Ia R.-G.-O.), ist durch die darüber erlassenen Polizeiverordnungen überall von der
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde abhängig gemacht worden. ·

4. Unterliegt nicht die Veranstaltung der Lustbarkeit sondern nur der Text der aufzusührenden
Singspiele, Gesangs- oder deklamatorischen Vorträge, theatralischen Vorstellungen u. s.Iw.
der ortspolizeilicben Genehmigung, so findet die TarifstelIe 39 keine Anwendung.

Der Finanz-Minister. Der Minister des Innern.
gez. Miquel. gez. von der Recle.

An den Herrn Regierungs-Präsidenten in Breslau.
- Namslau, den 26. Juli 1898.
Vorftehenden Ministerial-Erlaß bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

NO« 374l Namslau, den 25. Juli 1898.
In diesen Tagen wird die amtliche Ausgabe der Jahresberichte der Königlich Preußischen

Regierungs- und Gewerberäthe und Bergbehörden für 1897 im Verlage von W. T. Bruer in
Berlin erscheinen.

Während der Ladenpreis für den gehefteten Abdruck 10,65 Mark und für den gebundenen
11,35 Mark beträgt, hat sich der Verleger bereit erklärt, allen öffentlichen Behörden, die ihre"";Ve-
stellung unmittelbar an seinen Verlag in Berlin sW., Hafenplatz 4, richten, Vorzugspreise zuJge-
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währen, die sich auf 7,20 Mark für den gehefteten, 750 Mk. für den kartonnirten und 7,90 -für
den in Ganzleinen gebundenen Abdruck stellen.

Die Jahresberichte enthalten auch diesmal eingehende Mittheilungen über die weitere Durch-
führung der Arbeiterfchutzgesetzgebung und beachtenstverthe, vielfach durch Befchreibungen und Skizzen
näher eriäuterte Vorschläge über Unfallverhütung oder Bekämpfung gewerblicher Krankheiten sowie
endlich auch für weitere Kreise interessante Mittheilungen aus dem Gebiete der Arbeiter-Wohlfahrts-
einrichtungen.

Die thunlichst weite Verbreitung des Werks würde die sachgemäße Durchführung der
Arbeiterschutzgesetzgebung mehr und mehr fördern.

Den städtischen Polizei-Verwaltungen und Amtsvorstän den des Kreises wird die Anfchaffung
der Jahresberichte empfohlen. Z
NO« 375I Brei-.slau, den 28. Juni 1898.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des §65 des Reglements vom 28. Dezember 1864 werden die Verwaltungs-

Ergebnisse der Schlesischen Provinziai-Land-Feuer-Soeietät für das Rechnungsjahr l· ApY.u law -
nachstehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

A. Einnahme. Z «
1. Beiträge . . . . . . 2 757 431,89 Mk» 1
2. Zinsen . . . . . . 187 142,37 - I 2
s. Aus der Rückversicberung 378 386,30 -
4. Erstattung und Ersparun-

gen an der Schaden-Reserve
früherer Jahre . . . . 5027,90 -

t5. Sonstige Einnahmen . . 27,00 -

Z
4

» S.

Zusammen 3328 015,46 Mk. ff

6.

7.

B. Ausgab
Schaden-Vergütigung . .
Nachträglich für Schaden-
fülle aus früheren Jahren
Kosten der Rückversicherung
Spritzen- und andere Prä-
mien sowie für gemein-
niitzige Zwecke . . . .
Verwaltungskosten ein-
schließlich 297547,42 Mk.
Büreaukosien der Kreis-
und Lokalverwaltung, so-
wie 35 689,56 Mk. für
Brandschaden und andere
Taxen . . . . . .
Coursverlust bei der Veräu-
ßerung von W-erthpapieren
Sonstige Ausgaben . .

Zusammen
Mithin Mehransgabe 84 095,89 Mk.

Gesan"nntvermögen aus Ist. März 1898.
Latini.

Kassenbestand . . . . 206 437,88
Rücksiändige Beiträge . 434 006,17 -
Sonstige rückständige Ein-
nahmen . . . . . . 633 987,97 -
3963100 Mk. Nenn-
werth Werthpapiere zum

a«

bs
(-.
d. b

Einkaufspretse von . .4001845,06 - �a.
s. Hypothekar. Ausleihungen 1 422 150,00 -

Zusammen 6 698 427,08 Mk. Zusammen

I.
Mk. a..

Pa.ssiva.
Rückständi»ge Brandschaden-
vergütungen einschließlich
für noch schwebende Scha-
denfälIe . . . . . .
Beitragsreserve für das
2. bis 4. Vierteljahr 1898
Sonstige rückständige Aus-
gaben -. . . . . .

Ueberfchuß der A(-tin; 5 764 495,11 Mk.
Die VersicherungssunmIe betrug:

31. Murg 1898

c.
2 525 904,41

102,00 -
371164,70 -

24 071,55 -

483 221,71 -

4I96,18 -
3450.80 -

Mk.

3 4l2 111,35 Mk

174 563,54 Mk.

679 468,72 -

79 899,71 -

in Klasse: am I. Januar 1897: am 1. Januar 1898: darunter für Mobiliar: mithin mehr:
I. I 113 329 9Z0 M. I 159 655 950 M. 364 744 650 M. 46 326 020 M.

II. 251 402 300 -
III. 1l7 601 650 -
IV. 120 362 800 -

26I 832 810
121 237 340
121 687110

- 98 280 540 -
- 50 473 510 -
- 33 491 370 -

10 430 510 -
3 635 690 -
I 324 310 -

Zusammen 1 602 696 680 M. 1 664 413 2l0 M. 546 990 070 M. 61 716 530 M-.
Der Schadenaufwand von 2 525 904,41 Mk» wurde durch 1646 Brände bezw. Schaden-

fälle hervorgerufen, von welchen 1472 Besitzungen mit 923 Wahn-, 428 Stall-, 617 Scheuer- und
388- Nebengebäuden und in 548 Fällen bewegliche Gegenstände verschiedener Art betroffen wurden.
Darunter befinden sich 104 Dominien (143 Gebäude mit und ohne Inhalt) mit 642 748 Mk.
42 Gasiwirthschaften (65 Gebäude pp.) mit 52 428 Mk., 9 Wassermühlen mit 39 856 Mk» I

933 931,97 Mk.
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Dampsmühle mit 38 146 Mk., 1 Schneidemühle mit 2563 Mk., 5 Bockwindmühlen mit b865Mk»
7 Ziegeleien mit 8260 Mk., und 2 Fabriken (eine Schuhleisien- und eine Ofenfabrik) mit
12963 Mk. Brandentschädigung.

Entstanden sind von den vorerwähnten Bränden erwiesenermaßen: durch Blitz 131, durch
Vorsatz 29, durch Fahrläisigkeit 333, durch Kinder beim Spiel mit Streichhölzern 72, durch bau-
liche Mängel 15, durch Explosion 40, durch Selbstentztindung S, durch Funken aus dem Schorn-
stein B, durch Funken aus der Locomotive :-I, durch Funken aus der Locomobile I, durch Ueber-
heitzung des Ofens 5. durch schadhafte Feuerungsanlagen 19, durch Herausfallen von Feuer aus
dem Ofen 19. Die Entstehungsursache der übrigen Brände hat nicht ermittelt werden können.

Den höchsten Schadenauswand erforderten die Kreise: Ratibor mit 215 588 Mk., für »72
Brände, Neustadt mit 153 853 Mk. für 66, Cosel mit 141647 Mk. für 71, Levbschütz mit
110 731 Mk. für 61, LUblinitz mit 106 5«J2 Mk. für 53, Namslau mit 96 224 Mk. für 41,
Oels mit 95 971 Mk. für 49, Breslau mit «74 368 Mk. für 66, Neiße mit 69 771 Mk. für ZU,
Gr.-Wartenberg mit 66 676 Mk. für 37 Brände.

- Von größerem Umfange waren die Brände am:
6. Septbr. 1897 in Tworkau (Vorw. Annahof) Kr.« Ratibor mit 63 835 M. für I Gebäude mit Jnhalt

20.Novbr. - - Bucheldorf « - Namslau - 42 285 - - 3 - - -
10.Januar 1898 - Wiese, gräfl. - Neustadt - 41 722 - - 5 - - -
12. August 1897 - Raake - Oels - 38 146 - - - -
20,Oktpbkk - - Pitfchen - Striegau - 35 513 - - -
28.Septbr. - - Boronow - Lublinitz - 33 130 - -
17. März 1898 - Waltdorf - Sprottau - 31 556 - -
I7. August 1897 - Pogrzebin - Ratibor - 24 932 - - - -
21.März 1898 - Kostenthal - COiOc - 22 572 - - - -
9.Septbr. 1897 - Neu-Kuttendorf - Neustadt» - 21 42o - - 1 - - -

Die Provinzial-Land-Feuer-Societäts-Direktion. von Roeder.
Namslau, den 23. Juli 1898.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

-I

O«I O!
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Ro. 376] Namslau, den 28. Juli 1898.
Die Amtsvorstände von Droschkau, Brzezinke, Kaulwitz, Skorischau, Butschkau, Windisch-

Marchwiitz, Saabe, Eckersdorf und Dammer sind noch mit den Berichten über die Grabenräumung
(cfk. Kreisblatt-Verfügung vom 6. d. Mts. � Seite 416 ��) im Riickstande.

Jch ersuche, dieselben binnen längstens Z Tagen einzureichen, widrigenfalls die bereits an-
gedrohte kostenpflichtige Abholung erfolgen müßte.
No. 377i � » å)tumslau, den 26. Juli 1898.

Eine große »Anzahl von Guts- »und Ge»meindevorstande·n des Kreises ist uoch mit der
Ablieferung der G·ebaude-Versicherungsbeitrag)ensur das I Falb1ahr 1898 im. Riickstande.Für. Kreisbl. Versiig. vom» 26. v.» ts. Seite 4 2.) · » »

· » il) veranlasse bezw. beaustrM die betreffenden· Guts- »und Gemeindevorstaude, diese
Beitrage bestimmt bis Ende d. J is. zur Kgl.g Kreiskasse hierselbft abzuliefern.
pro. 378I Namslau, den 25. Juli 1898.

Die den Herren Wahlvorstehern zum Gebrauch bei der diesjährigen Reichtagswahl mittelst
Kreisblati-Verfügung vom :-II. Mai d. Js. - Seite 345 � übersandten Anleitungen sind nur
theilweise an mich zurückgelangt.

Diejenigen Herren Wablvorsteher, die mit der Rückreichung dieser Anleitungen noch im
Rückstande sind, ersuche ich, mir dieselben nunmehr binnen 8 Tagen zugehen zu lassen.
Its« 379l Namslau, den 25. Juli 1898.

Dem Königlichen Kreisbauinspector Gaedke zu Oels ist Seitens des Herrn Ober-Präsidenten
ein achtwbchentlicher Urlaub bewilligt.

Die Vertretung ist dem Königlichen Regierungs-Baumeister Müller hierselbst übertragen
worden.

No. 380I Namslau, den 23. Juli 1898.
Zwecke Hebung der einheimischen Pferdezucht hat der Provinzialrath der Provinz Schlesien

unterm 4. d. Mts. die Abhaltung von Fohlenmärkten in Bernstadt Kreis Oels und Canth Kreis
Neumarkt im August jeden Jahres genehmigt.

Jn diesem Jahre wird der Markt in Bernstadt am 3. August, in Cantb am 27. August
abgehalten werden.

Die Guts- und Gemeindevorstände des Kreises ersuche beziehungsweise beaustrage ich, dies
in geeigneter Weise zur Kenntniß der Jnteressenten zu bringen.
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"U·» Ist«-I Ramslau, deu 26. Juli I898.
Den städtifchen- und liindli(hen Polizeiverwaltungen, sowie den Guts- und Gemeinde-

"Borstehern bringe ich hierdurch die Beachtung meiner Rundverfügungen vom 7. Februar I896 �-
III. 3«52s96 und vom I0. März 1897 -� Ill. 600j97 -� wiederholt in Erinnerung nach welchen
sämmtliche vom Vorstande der Invaliditäts- und Alters-Verficherungsanstalt in Breslau ihnen direct
zugehenden Requisitionen nach Erledigung derselben an mich ceinzureichen find; die Weitergabe an
den Vorstand wird von hier aus erfolgen.

Jch habe Gelegenheit gehabt zu beobachten, daß diese Verfügungen in einzelnen Fällen
nicht beachtet worden -find.

II« 3821 Namslau, den 22. Juli I898.
Am 20. d. Mts. ist in Sterzendors ein Hund getödtet worden, welcher nach dem Sections-

befunde mit der Tollwuth behaftet war.
Ich ordne daher auf Grund des Reichsgesetzes vom I. Mai 1894 und der Jnstruction

des Bundesraths vom 27. Juni I895 an.
Jn den Ortschaften Sterzendorf, Steinersdorf, Johannsdorf, Friedrichsberg, Dammer,

Sbihe nnd Sterzendorf sind vom heutigen Tage bis zum 22. Oktober er. alle Hunde an die
Kette zu legen oder einzusperren. Der Festlegung gleichzuachten ist das Führen der mit einem
sicheren Mau!korbe versehenen Hunde an der Seine, jedoch dürfen die Hunde ohne polizeiliche Gr-
laubniß aus dem geführdeten Bezirke, welcher aus den oben genannten Ortschaften gebildet wird,
nicht ausgeführt werden.

Wer von den Bestimmungen des § 20 der Jnstruction des Bundesraths vom 27. Juni
1895 bezüglich des Gebrauchs der Zieh- und -.Hirtenhunde Gebrauch machen will, hat sich diefer-
halb an den zuständigen Herrn Amtsoorsteher zu wenden.

Hunde, welche frei umherlaufend getroffen werden, können sofort getödtet werden.
No« s83I « « i21i·omelou, den 23. Juli 1898.

-Unter dem Pferdebestande des Rittergutsbesitzers Bennecke in Strehlitz, hiesigen Kreises,
ist die Jnfluenza feftgestellt worden, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
NO- 384l Namslau, den 27. Juli I898.

Jnfolge Ausbruchs der Rothlausfeuche unter den Schweinebeftänden:
I. des Schloßgärtners Franz Diebner in Minkowsly,
2. des Stellenbesitzers Donner in Saabe,
Z. der Wittwe Galansly in Reichthal

find auf Anordnung der zuständigen Orts-Polizei-Behörden die Gehöfte der vorgenannten Personen
ge perrt.

Der Durchtrieb von Schweinen durch die Ortschaften Minkowsly, Saabe und Reichthal
wird, soweit das Treiben von Schweinen nicht bereits durch die Kreispolizeiverordnung vom
I4. Juni I892 (Kr"eisblatt S. 326) allgemein untersagt ist, also auch in Heerden von weniger als
4 Stück, hierdurch ausdrücklich verboten.

Das Treiben von Schweinen über die Grenzen der Feldmarl der genannten Orte hinaus
ist nicht gestattet.· Nach § 66 Ziffer 4 des ReichsviehseuchengeseFes wird derjenige, welcher den im Falle
einer Seuchengefahr olizeilich angeordneten Schuhma regeln zuwiderhandelt, mit Geldstrafe bisI50 Mark oder mit Saft bestraft, sofern nicht nach den bestehenden Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirlt ist.

Erloschen ist die Rothlaussenche unter den Schweinebeständen:
I. der Auszüglerin Maria Konto in Dammer,
2. des Gastwirths Johann Stole in Schadegur,
Z. des Hiiu"slers Czuppa in Saabe,
4. des Bauers Valentin Kopka in Dammer.

Bei den vorgenannten Personen wird die Gehdftssperre aufgehoben. und der Durchtrieb
von Schweinen durch die Ortfchaften Dammer und Schadegur im Rahmen der Kretspolizeioerordnung
vom I4. Juni I892 wieder gestattet, während die allgemeinen Sperrmaßregeln für die Ortf(haft
Saabe wegen eines anderen daselbst vorgekommenen Rothlauffalles aufrecht erhalten werden.
III- 385l Namslau, den 25. Juli I898.

Verpflichtet:
I. Paftor Riebe in Hönigern als Waisenrath für die evangelifchen Mündel der Gemeinde Saabe.
2. Pfarrer Adamet in Eckersdorf als Waifenrath für die katholischen Mtindel der Gemeinde

Saabe.
Z. Pastor Kegel in Schwirz als »Waisenrath für die lutherischen Mündel der Gemeinde Saabe.
4. der Bauergutsbesiher Hermann Heinzelmann in Schmograu als Gemeindevorsteher,
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s. der Bauergutsbefitzer Gottlieb Stojan I in S(hmograu als Schöffe,
S. der Stellenbesitzer Karl Wanjelik in �Schmograu als Schöffe,
7. der Zauergiutebefitzer Gottlieb Baudis in Schmograu als Schöffe.

e r e d et:
der Stellenbesitzer Karl Manna in Saabe als Schöffe und Gemeindeexecu-tor.

Der Königliche Landrath undA3äorrtfitzende des Kreis-Ocusfehuffes.
e .

B 7i e" sz -«

�B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Den betheiligten Gutgbezirken und Gemeinden werden die hebelisten über Fortfchretbungs-

gebühren mittelst Boten zugehen.
Die darin verzeiehneten Beträge find von den namhaft gemachten Zahlungepflichtigen in einer

Summe zu erheben und mit den Steuern und Renten pro II. Vierteljahr 1898f99 im Monat
September er. unter Riickgabe der Hebelifte an die unterzeichnete Kasse abzuliefern.

Namslau, den 25. Juli 1898. Königliche K!-eiskasse. Kubipky.

Aufgebot.
Es sind im Grundbuche folgende Posten eingetragen:

I. Auf Blatt Nr. 73 bezw. 172 Sterzendorf Abtheilung III Nr. 2 bezw. Nr. 1å: 1.13 Thaler
16 Silbergr. 11 Pfg. väterlicheg Erbtheil nebst 5"jo jährlicher Zinfen aus dem am 17. Juli
und 2. September 1868 gerichtlich anerkannten Erbrezesse vom 24. Juni desselben Jahres für

die Franziska Rosctlic Pl)llok zu St-tzcudvrf zu Folge Verfügung vom
29. September 1868.

D. Auf Blatt Nr. 27 Hammer-Eckersdorf Abtheilung II Nr. 6: der im Erbvergleiche des
Besitzers   mit seinen 3 Kindern I. Ehe vom II. Januar 1823 ge-
machte Vorbehalt, daß, wenn die Stelle über 160 Thaler verkauft wird, das Mehrere zwifchen
ihm und feinen Z Kindern I. Ehe noch zur Hälfte getheilt werden folle.

Z. Auf Blatt Nr. 59 bezw. 96a. Bankwitz Abth. III Nr. 2.L. bezw. 12s�I-: 18 Thaler 20 S«ilbergr.
Ueberreft von 28 Thalern in Realmünze für die Gefchwifter Maria, Anna, Gcorgc,
Rosma Schwrontek, were» sit: dieselben qui Grund des gauiro:ncqrtee vom
8. Juni 1811 daselbst eingetragen sind.

4. Auf Blatt Nr. 22 Strehlitz I Abtheilung III Nr. 6: 200 Thaler rückständige Kaufgelder
und Wo Zinsen seit dem 14. Januar 1871 aus der Urkunde vom 14. Januar und 3. März
1871 für den Auezügler Johann Baktosch zu Strel)litz zu Folge Verfügung vom
Z. März 1871.

.5. Auf Blatt Nr. Z bezw. 24 Diirnberg Abtheilung III Nr. 2 bezw. Nr. 2: 30 Reichsthaler
Courant, die der Befitzer Johann QU-act zu Folge Schuldinstrumentg vom I. Februar
1823 dem verstorbenen Er-zpriefter  mode dessen Erben fchuldet, welche alle Jahre
mit 5«7o verzinset und nach 3monatltcher Kündigung zurückgezahlt werden, zu Folge Verfügung
vom 12. März 1830.

-6. Auf Blatt Nr. 5 Saabe:

a. Abtheilung III Nr. 2: 100 Reichathaler E-rbegelder für Johann Baron, zu Wo
verzinslich und bei Großjährigkeit zahlbar, nebst dem Rechte auf Lieferung eines Scheffele
Korn, zu Folge Verfügung vom 14. Juli 1849.

.d. Abtheilung III Nr. 3: 62 Thaler 5 Silbergr. für die verwittwete Rosina Baron
gebotene Kasparek zu Sande aus dem Erbrezeffe vom 21. Juni und 5. Juli 1848.

I. Auf Blatt Nr. 14 bezw. 53 bezw. 108 Klein-Steiuersdprf jetzt Blatt Nr. 118 bezw. 146
.bezw. 183 Steinersdorf Abth. III Nr. 2 bezw. IT. bezw. 1å: 5 Thaler Z Silbergr.
·.7Vs Pfennig rückständige6 Kaufgeld für --EaXl ZlnlnIoI zu Folge Verfügung vom 14. Juni
1837 bezw. 11. Juni 1863. «

as. Auf Blatt Nr. 15 Schwirz Abtheilung III Nr. 7: 70 Neichathaler Courant für den Uszlanen-
Unterofsizier Jokdc zu Diifseldorf, zu 5"Jo verzinslich und nach vierteljiihrlicher Kündi-
··gung zahlbar, zu Folge Verfügung vom 23. December 1847.
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I. Auf Blatt Nr. 3 Obischau Hospital-Antheil Abtheilung III Nr. 28: 3000 Mark rück-
ständige Kaufgelder- mit Wo vom I. October I876 ab jährlich in halbjährigen Raten ver-

zinslich und gegen 6monatliche Kündigung zahlbar, für die Bauerauszüglerin
Pikntkc verwittet gewesene Heinzelnmnn geb. Kluge zu Obifchau auf Grund der
Bewilligung vom II. Juli am I2. Juli I876.

I0. Auf Blatt Nr. 23 Klein-Steinersdorf jetzt Blatt Nr. I26 Stcinersdorf Abtheilung III
Nr. 4: 24 That» so: die G«-schwisiek Maria, Rosina »Ur- Eva Menzelm
auf Grund des Kaufkontrakts vom I5. December I795 bezw. 6. Mai I796 zu Folge Ver-
fügung vom 6. Februar I870. «

II. Auf Blatt Nr. 32 bezw. Nr. 45 SiiImelwitz Abtheilung III Nr. 9 bezw. Nr. 8: 300 Mark
Darlehn, mit 6«7o verzinslich und gegen vierteljährliche Kündigung zahlbar, auf Grund der
Schuldurkunde vom I. November I882 am 7. November I882 bezw. I4. März I885 für den

Wirtsschaftsinspektor HkItz WqbUItz in Waldvvrwerk Kreis Brieg.
I2· Auf Blatt Nr. 5 E guth Abtheilung III Nr. 28: 36 Thaler rückständiges Kaufgeld, zu

6"jo seit dem I. April I872 verzinslich, für den Produktenhändler Carl Schluck zu
RanIslau aus der Schuldverschreibung vom II. Juni I872 zu Folge Verfügung vom
I4. Juni I872.

IS. Auf Blatt Nr. 8I Hennersdorf Abtheilung III Nr. I: 6 Thaler 20 Silbergr. Erbtheil des
» Pan! WaWrczInncck, unverzinslich zu Folge Verfügung vom I. Februar I836.

I4. Auf Blatt Nr. 46 Nantslau Abtheilung III Nr. I0: 200 Retchsthaler rückständige Kauf-

gelder, zu Wo verzinslich, für die verehelichte Brauer Johanna  geb. Hoff-
mann zu Schicketwitz bei Juliusburg auf Grund des Kaufvertrages vom 2I. Mai I842
zu Folge Verfügung vom 25. Mai.I842.

Alle die vorstehend erwähnten Posten Und zwar   ZU 2, soweit
dieselbe für die .Geschwister Heinrich und Gottlieb Floß haftet,
follen getilgt fein und im Grundbuche gelöscht werden; es find aber zu 2, Z, 5, 6, 8, I0, I3 und
�I4 die Berechtigten nicht, bezw. nicht fämmtlich bekannt, und zu I, 4, 7, 9, II und I2 die über
diese Posten gebildeten Instrumente verloren gegangen.

Die Jnstrumente sind gebildet:
zu I: Aus dem Erbrezesse vom 24. Juni I868, dem Hvpothekenbuchauszuge vom 7. October I868

und dem Ausschlußurtheil vom 7. December I878, sz
zu 4: Aus dem Kausvertrage vom I4. Januar I87I, der Anerkennungsverhandlung vom Z. März

I87I und dem Hypothekenbriefe vom 24. November I876,
zu 7: Aus den Verhandlungen vom I4. Juni I837, 6. December I845, 28. April I845 und

I7. Juni I845 nebst dem Eintragungsvermerle vom I9. December l845.
zu 9: Aus der Verhandlung vom II. Juli I876 und dem Hypothekenbriese vom I2. Juli I876,
zu II: Aus der Verhandlung vom I. November I882, den Hr)pothekenbriefen vom 7. November

I882 und den Umschreibungsvermerken vom I4. März I885,
zu I2: Aus der Urkunde vom II. Juni I872 und dem Hypothekenbuchauszuge vom I5. Juni I872.

Auf den Antrag der Grundstückseigenthümer und zwar: »
zu I: des Stellenbesitzers Paul SUlla und feiner Ehefrau F«kclUzIskcc SUlla

geb. Herrmann zu Sterzendorf bezw. des Stellenbesitzers Andreas KU«cVll
zu Sterzendorf,

zu 2: der StelIenbesitzer  und SUsanna WiIdc7fchen Ehelente zu
Hammer-Eckersdvrf,

zu 3: des ·"StelIenbesitzers Robert Stlllck und seiner Ehefrau SUsanna geb.
Tschampel zu· Bankwitz,

zu -I: des Bauergutsbesitzers Johann Rapka  und deffen Ehefrau SUsanna
verwitwet gewesenen Bartofch geb. Mücke zu Strehlitz,

z-u 5: des Stellenbesitzers Johann QUack bezw. des Siellenbesitzers Johann
SchUbert und dessen Chef--u Mathilde geh. Dem« zu Don-pag,



��457��

zu 6: der verehelichten Stellenbesitzerin SUsaUUa Baron geb. MaUoß zu Sache
im Beistande ihres Ehemannes Franz Baron daselbst,

zu 7: der verwitiiveten Stellenbesitzer Anna (Johanna) Haasc geb. Spallek bezw.
de: vekehc1ichten Arbeiter Johanna Mücke geh. Schwarz· im Beistkmd- ihres
Ehemannes Johann  bezw. des Stellenbesitzers Lorcnz WawWk,
sämmtlich zu Steinersdorf, »

zu 8: des Bauergutsbesitzers Johann Janh und seiner Ghesrau HcdWIg geb. Wawrok
zu Schwirz, »

zu 9: des Bauergutsbesitzers AUgUst HcIUzclmann zu Obischau,
zu 10: der Wittwe Maria BartUjk ,geb. Kilian zu Steiiiersdorf,
zu 11: der StelIenbesitzer Daniel und HcIcnc geb. Wabnitz Ka«kWath7schen Ehe-

leute zu Siuiiuelwitz,

zu 12: des Landwirths Thomas  und dessen Ehesrau  geb.
Niebifch zu Ellgutl),

zu 13: des Schneiders Carl Waltck zu Hennersdorf,
zu 14: des Brauereibesitzers  Hoffmann und dessen Ehesrau Bcrtha Hoff-

mann geb. -Liebe zu Nanislau.
Zu 1, 2, 5�14 vertreten durch den Rechtsanwalt Snay zu Namslau, werden die

Gläubiger der Posten zu 2, Z, 5, 6, 8, 10, 13 und 14 bezw. deren Rechtsnachfolger und die
Inhaber der Instrumente zu 1, 4, 7, 9, 11 und 12 aufgefordert, ihre Rechte aus die Posten an-
zumelden und bezw. die Urkunden vorzulegen und zwar spätestens in dem Aufgebotstermine

den l. December 1898 Vormittags l0 Uhr
im Zimmer Nr. 14 des unterzeiehneten Gerichts, widrigenfalls sie mit ihren Ansprüchen auf die
genannten Posten ausgeschlossen und diese im Grundbuche gelöscht, bezw. die erwähnten Urkunden
für kraftlos erklärt werden sollen. »

· Namslau, den 18. Juli I898. Königliches Amtsgericht.

3000 Mark
siiidtische Gelder sind vom 1. Januar 1899 ab anderweitig auszuleihen.

Reichthal, den 7. Juli 1898. Der Magistrat.

Nirhtamtlicher Theil.
I -

Berechtigung.
Die Mitgliederzahl des Buchelsdorfer Darlehnskafsen-Vereins e. G. m. u. H. betrug

pro 1897: 28; Abgang 4; Mitglieder-Bestand ,,Ende«» 1897: 24.

Burhelsdorfer Darlehnsiafsen-Verein
,, e. G. m. u. H.

Koch. G-0c. DIllt01cI. lc0p1cs. Psa1calls.

iFohlenmarkt zu Bernstadt.
Die Landwirthschaftskaninier für die Provinz Schlesien beabsichtigt

Dienstag den 2. August d. Js. Vormittag 9 Uhr
auf dem Platz an der Frieden- und Promenaden-Straße zu Bernstadt einen Fohlenmarkt abzu-
halten, dessen geschäftliche Leitung die landwirthschasiliche Kreis-Commission Oele (Vorsitzender: Herr
Bundt»6,c"1ltester, Rittineister Meßner zu Ulbersdorf) übernommen hat. � Besitzer von Fehlen
welche dieselben zu verkaufen wünschen, sowie Käuser von Fohlen werden zur Beschickung und zum
Besuch des Marktes eingeladen.



Ich- habe meinen A3ohnsitz von
Groß-Wartenberg nach IamsIasI
verlegt und wohne in der bisher

uvorn Herrn Justizrath Dr. I«un(1a
innegehabten Wohnung.

Ich spreche volnisch.
Narnslau, im Juli l898.

lnentseh,
Rechtsanwalt und Notar.
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Przei)1-awszy sie« Z sit-0wa do
NAliiys0Wi1 mjosz11am w rentie-
(10mu, w 11t6rem Pan Dr. I«un(iau

praiIty11owuT.
1iI0wjo· sie« Do pols1m.
Namys(«)w, w l«1pku 1898.

laentseh
a(1w01Int I notaris1sz.

Fohlenmarkt zu Kreuzburg.
Die Laudwirthschastskaunner für die Provinz Schlesien beabsichtigt

Dienstag den 2. August d. Js. Vormittag 9 Uhr
auf dem westlich der Gasanstalt belegenen Hakenplatz zu .Kreuzburg einen Fohlenmarkt abzuhalten,
dessen geschäftliche Leitung die landwirthschastliche Kreiscommission Kreuzburg (Vorsitzender: Herr
Bundesältester von Jordan zu Schiroslawitz) übernommen hat. � Besitzer von Fehlen, welche
dieselben zu verlaufen wünschen, sowie Käufer von Fehlen werden zur Bescl)ickung und zum Besuch
des Marktes eingeladen.

gSerpacHtung.
DonIiuiunc Minkowski beabsichtigt zum 1.· Oktober im sog. Mühlenfeld in der Nähe

der Wassermühle und Ellguther Grenze, anschließend an den bisherigen Pachtacker

circa 110 Morgen Acker
parcellenweis zu verpachten. Pachtluftige haben bis zum 3. August dem Wirthschastsamt zu
Minkowski entweder persönlich oder schriftlich, außer ihrer genauen Adresse anzugeben, wie viel
Morgen sie zu pachten wünschen. Verpachtungstermin wird sodann baldmöglichst anberaumt und
bekannt gemacht werden. Besichtigung der Pachtgrundstücke jederzeit nach vorheriger Meldung beim
§-l8irthschastsamt. » «

Wegen vorgeriickten Alters des Besitzers sind
drei an der Chaussee nach Schönseld gelegene"

drainiriesz»zickerparzeiienvon je 20�24 orgen einsehl. Wiesen
bald preiswerth zu verkaufen ev. zu verpachten.
Jede Parzelle eignet sich sehr gut zu einer selbst-
siändigen Wirthschast. Näheres erfahren Selbst-
reflektanten bei dem Stadtälteften

Adolf II(-geht!
in Konstadt.

· Wer ein

iit«ImI1stiiolcot1ek liescl1äiI
kaufen will, lasse sich den ,,Allg. Grnndft.-,
Gesehästs- nnd Hypoth.-Markt« zusenden.
Derselbe enthält eine Menge verlfl. Grundstücke
und Geschäfte aller Art mit den näheren Angaben,
wie Preis, Ertrag, Anzahlungen 2c., und wird
gegen Einsendung von 50 Pfg. in Briesmarken
einen Monat hindurch frei in�s Haus gesandt.

«4Ø. 1I(9c-les,
Verlags-Anstalt, Berlin s. 14.

Nur Nadebeuler
O O O

L-tlceumrlch - Seife
von Vergmann F- Co» Radebeul-Dresden, ist vorzügfIich-und allbewährt zur Erlangung einer zarten, wei en
Haut und eines jagen frischen, rosigen Teint,
sowie die beste Seife gegen Sommersprofsen. s Stck.
Z» Pfg- M 0scar ·l·ietze. :

Stop elriibensamen
in bekannter bester keimsr�ihiger Qualität

«W" Robert ice!-net.
Gute keimsähige

- -TtUpiUe -
empfiehlt

?e�oäe-! IT-ji-«. ,
Nebst S Beilagen.



2. Beilage zu Nr. 30 des ,,Namslauer Kreis-blattes.«
gDonnerstag, den 28. Juli 1898.

T: Für 2aImI0i(1(9tuto i
empfiehlt sich das Atelier s. l1instl. Zahne, Plomben, Extractwnen, Nervtodteu te
geneigter Beachtung. Sachgemäße Ausführung, schonendste· Behandlung, vorzüg-
lichftes Material und weitgehendste Garantien für guten S1tz, naturgetreues Aus-
sehen und Brauchbarkeit beim Kauen. � Roten hlun n bewill· t.ZU ge IS

Ilag0 lichter, Dentist, Ring Nr. 7, II. Etage.
I&#39; Einzige- fett 1882 am hiesigen Orte befindkiche- Institut. J

- Im-

oolIi mit

is - I i » I«
UHI�kE--"0III«III8 zI-"zF.-.-I-�" »« -.

iJtil·illlil�i1�iIiliil1

sel1oaiIelismiiios
und tut

liauiailsqs.

en
und l)t-age-lass

.400l««» la. Maschinen-0ei
,;Zimer1lIan. «Harfenziti1er
ist das Ideal eines volksthümlichen Instruments,
sie übertrifft an Klangsülle und Harmonie alle
ähniichen bisher bekannten Saiteninstrumente.
Jhr gesangreicher, unendlich sympathisch« Ton hält
den Spieler und die Zuhörer wie magisch gebannt;
doch ihr allergrößter Vorzug besteht in ihrer
leichten Erlernbarleit. Durch die unter die Saiten
zu legenden, patentirten Notenblätter (D. R.-P.
Nr. ()0200 und 63702), we1che durch Zahlen
und Striche die anzuschlagenden Saiten und
Accordgruppen angeben, ist ein jeder im Stande,
sofort ohne jede Notenkenntniß zu spielen. Ein
äußerst reichhaltiges Repertoir von Liedern, Cou-
plets, Tänzen, Opernsätzen 2c., das stets durch
die neuesten Compositionen ergänzt wird, bietet
eine schier unerschöpfliche Quelle von Anregung
und gediegener Unterhaltung.

Sowohl sür den Familienkreis wie für gesellige
Unterhaltungen und Concerte ist die »Aeol«
ein ideales Instrument.

«« O O O
,,AeaI Zmkr1iian1stheharfenkiihrr

kostet 20 Mark, in eleganterer Ausführung
23 Mark incl. Verpackung. Preis der. Extra-
Notenbläiter nur 10 Pf. pro Blatt.

Das Repertoir wird beständig vermehrt nnd
ermöglicht die Wohlseilheit der Musikstiicke (pro
Blatt 10 Pf.) die Anschassung einer reichen Aus-
wahl; außerdem ist jedermann, der nur ein wenig
musikalisches Gehör hat, auch sehr bald im Stande,
ohne die Unterlegbaren Notenblätter aus dem
Kopfe zu spielen.

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

(). ()pit2.
Auch liegt ein Instrument zur gefl. Ansicht bereit.

I

6acTi·71l-irt
·havz�uny
-.-aut·ekt-ones
asch

f�iis· Dresel1masoi1inen
empfiehlt

ciie ciermania-Drogerie
0st-at« ·l�ietze.

Flügel
IBianino8
Æarmoniums

Ii(i.seiier,l«ieguiiz
Größte P.-Fabrik Ost-Deutschlands.

23000 Stück gefertigt.
Prämiirt aus II Ausstellungen.
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Weißes Paklpapier,
Pergament-

und Pergaminpapier
««"""««i« 0. 01-its.
D Ein energischer, tüchtiger, nüchterner

g)cHeuerv0gk
kann sich zum baldigen Antritt melden beim

UIirtlti1astg-Irrt lilbslIlll�l.
Für mein Colonialwaren-Geschäft suche

einen Lehrling
zum baldigen Antritt

-I. Ik(9ö0-««-e.

E1nen YTei1r11ng
sucht zum sofortigen Antritt

U- I(-obla-!-,
Fleischermeister.

Ein kräftiger Knabe
kann bald in die Lehre treten bei

Euq0 I-I-Lebe-«,
Fleischermeister.

Die von uns gegen den Bauergutsbesitzer Herrn
Kunert in Eckersdorf verbreitete Verleum-

dung widerrufen wir hiermit und leisten Abbitte.
Eckersdorf, den I0. Juli 1898.
Maria Eise-X. susam1a IIal1olc.

Anbau stickstoffsammelnder Pflanzen.
Lange bevor Hellriegel mit seinen epoche-

machenden Forschungsergebnissen über die stickstoff-
sammelnden Pflanzen an die Oeffentlichkeit trat,
hatte der praktische Landwirth aus eigner Er-
fahrung bereits den segensreichen Einfluß kennen
gelernt- welchen der rationelle Anbau kleeartiger
Gewächse und Hülsenfrüchte auf die Beschaffen-
heit seiner Aecker ausübt. Jus Gegensaß zu den
Halmfrüchten verhindern die Hülsenfrüchte bei
normalem Bestand das Emporkommen des Un-
krautes; dabei beschatten sie den Boden, so daß
derselbe nach ihrer Aberntung sich in einem lockeren,
garen Zustand befindet, der den nachfolgenden
Pflanzen zu Gute kommt. Iille Hülsenfrüehte
zeirhnen sich zudem durch ein besonders tief und
stark entwickeltes Wurzelsystem aus. Jn demselben

vollzieht sich der Vorgang der Stickstoffaufnahme,
und nachdem durch die Ernte der oberirdifrhe
Theil der Pflanzen beseitigt, bleibt die Gesammt-
masse der Wurzeln im Acker als eine werthvolle
Quelle des teuersten aller Nährstosfe, nämlich des
Stickstoffs zurück. Die Wurzeln wandeln sich all-
mählich in Humus um, ebenso wie eingepflügter
Stalldung; durch diese Umwandlung aber wird
der strenge, zähe Boden gelockert und der Bear-
beitung leichter zugänglich; der leichte Acker da-
gegen enthält eine größere, wasserhaltende Kraft
und kalter Boden wird erwärmt. Es liegt aus
der Hand, daß diese Besserung der Bodenbe-
schaffenheii desto intensiver einsetzt, je reichlicher
die Ausbildung der Wurzeln war; die letztere
aber hängt neben geeigneter Bodenbearbeitung
vor allem vom genügenden Vorhandensein der
erforderlichen Pflanzennährstosfe ab; und da es
sich bei den sticksiosssammelnden Pflanzen abge-
sehen vom Kaik, ja nur um Kalt und Phosphor-
säure handelt, so ist diesem Umstand mit geringen
Kosten zu entsprechen möglich. Durch reichliche
Zufuhr dieser erzielt man nicht nur einen hohen
Ertrag an Körnern und Futter, sondern man ver-
bessert auch gleichzeitig die Bodenbeschasfenheit.
Auf bindigen Böden tritt dabei die Kalidüngung
im Verhältniß zu der mit Phosphorsäure in den
Hintergrund; auf leichteren Böden aber ist die
Anwendung von Phosphorsäure und Kalt in
gleichem Maße erforderlich. Zum Anbau der
Hüifenfrüchte und kleeartigen Gewächse sind zur
Beschaffung dieser Pflanzennährstoffe das Thomas-
mehl und Kainit Spezialdüngungsmittel im
wahren Sinne des Wortes geworden. Man
rechnet pro Hektor von beiden Düngern je
300�600 Kilo, je nachdem es sich um Boden
handelt, der bereits durch Düngungen in früheren
Jahren angereichert ist oder nicht. Dabei ist zu
bedenken, daß zu Hülsenfrüchten, die reif geerntet
werden sollen, stärker gedüngt werden muß, wie
zum Zwecke der Grünfuttererzeugung.

Der --praktische Rathgeber im Obst- und Garten-
bau« bringt m seiner neuesten Nummer viele bunderte,
åe:)graphifch geordnete »Berrchte über die voraus-sichtliche

nte an Aepfeln, Birnen und Pflaumen aus allen
Theilen Deutschland. Es sind diese Berichte von sehr
großer Wichtigkeit für den Obsthandel, weil sie dem
Händler die Stellen anzeigen, wo die einzelnen Obst-
arten reichlrch vorhanden find. Das hat aber wiederfür den Ziichter den Vortherl, das die NachfraFe nach
Obst eine stärkere wird und er dadurch sein O st trotz
reichlicher Ernte lohnend verwerthen kann. Die be-
treffende Nummer wird von dem Geschäftsamte der
Wochenschrift in Frankfurt a. Oder gern Jnteressenten
auf Wunsch umsonst zugeschickt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 8. Sonntage nach �I�rinit., d.31. Juli predigen:
Polnisch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitransky
Vorm. 9«- Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Reh.
Amtswoche von Sonntag, d. 31. Juli ab: Herr

Pastor Roy.Freitag, d. 5. August Vorm. 8 UT Wochengottes-
dienft Herr Paftor Ray; um O Uhr richte und heil.
Abendmahl Herr Pastor Nil-ranskh.




